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Abteilung fur Kinder- u Jugendpsvchiatne an der Georg-Au-

gust-Universitat Gottingen, seit 1971 Mitglied des Vorstandes

der Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung.

Wolfram Zimmemiann, Doz. Dr. sc. phil , Dipl.-Psychologe, Stu¬

dium der Psychologie an der Humboldt-Univ. Berlin (1964-69),
bis 1970 im med.-päd. Bereich eines Kinderheims tatig, 1970-76

wiss. Mitarbeiter und Lektor an der Akademie der Wissenschaf¬

ten der DDR, seit 1976 in der med -psychol Praxis im ambulan¬

ten Sektor, seit 1983 als Leiter der Fachabteilung Klinische Psy¬
chologie und Psychotherapie an der Funktionseinheit Krcis-

krankenhaus-Kreispoliklinik Bernau bei Berlin (DDR), Promo¬

tion (1976) und Habilitation (1984) an der Karl-Marx-Univ.

I eipzig, dort auch seit 1987 externer Dozent.

Buchbesprechungen

Kautter, H/Klein, G./Laupheimer, W.IWiegand, HS.

(1988): Das Kind als Akteur seiner Entwicklung. Idee und

Praxis der Selbstgestaltung in der Frühförderung entwick-

lungsverzögerter und entwicklungsgefährdeter Kinder.

Heidelberg: Edition Schindele; 455 Seiten, DM 36,-.

Mit der Erkenntnis von Maria Montesson, wonach das Kind

aktiv seine eigene Entwicklung gestaltet, haben sich in der Bun¬

desrepublik Deutschland seit geraumer Zeit neue Möglichkeiten
der frühen Integration und Rehabilitation von entwicklungsge-
storten Kindern ergeben Und doch zeigt sich, daß nach wie vor

gerade diese Erkenntnisse von Maria Montesson in der Praxis

der Fruhforderung schwer umgesetzt werden können. Ls ist

deshalb verdienstvoll, daß die Herausgeber des Buches „Das

Kind als Akteur seiner Entwicklung" den schwierigen Weg einei

gezielten I ruhforderung entwicklungsverzogerter und entwick¬

lungsgefährdeter Kinder beschreiben. Hauptsachlich wurden

solche Kinder gefoideit, die im Alter von 3-6 Jahren standen

Auf mehr als 400 Seiten werden von den Autoren die Schwie¬

rigkeiten einer Fruhforderung solcher entwicklungsgefährdeter
Kmder beschrieben, wobei wissenschaftsthcoretische Überle¬

gungen hinsichtlich der Projektplanung als auch Überlegungen
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fur das eigentliche Torschungsprojekt ausführlichst dargestellt
werden Im Rahmen der Projektbeschreibung wird ausführlich

der Unterschied zwischen empirisch-analytischer Sozialfor¬

schung einerseits und Handlungsforschung andererseits darge¬
stellt Im Rahmen ihies durchzuführenden Projektes haben

sich die Autoren fur die Handlungsforschung entschieden und

begründen dies in verstandlicher Weise damit, daß der Mensch

Grundsatze seines Handelns und seiner Geschichte selbst dar¬

stellt und insbesondere im Rahmen der Handlungsforschung
emanzipatonsche Entwicklungen gefordert werden können

Auch wird als Vorzug der Handlungsforschung genannt, daß

Betroffene selbst forschend gemeinsam mit dem Forschern tatig
werden können Darüber hinaus werden im Rahmen der Hand¬

lungsforschung Modifikationen in einem Pioblemlosungspro-
zeß möglich, die Einengung, die sonst bei Forschungsvorhaben

häufig zu beobachten ist, weitgehend vermieden und darüber

hinaus die historische Entwicklung der Betroffenen in entspre¬
chender Weise berücksichtigt

Der Leser gewinnt den Eindruck, daß psychoanalytischen
Uberiegungen ebenso im Rahmen des Forschungsvorhaben ein

hoher Stellenwert zugeordnet wurde wie auch psychologischen
Uberiegungen, die von Piaget abzuleiten sind, wonach der

Mensch ein Aquihbnum mit seiner Umwelt im Rahmen seiner

Entwicklung sucht Auch die Bindungstheorien von Bowlby wa¬

ren Grundlagen fur die Projektierung der in diesem umfangrei¬
chen Buch dargestellten Forschungsarbeiten

Nicht überraschend ist fur den Leser, daß schon zu Beginn
der ersten Forschungsarbeiten Erzieher ihre eigene Erzieher-

ldentitat rn Frage stellen mußten Allein die Darstellung dieser

Tatsache ließ beim Studium dieses umfangreichen Dokumenta¬

tionsmaterials die Frage aufkommen, in welcher Weise eine Su¬

pervision den an diesem Forschungsprojekt beteiligten Erzieher¬

innen und Erziehern angeboten wurde

Wie auch schon aus früheren Forschungsarbeiten bekannt, so

zeigte sich auch bei diesem Projekt, daß die Soziahsationsdiffe-

renz nicht als einziges ursachliches Problem fur lernbehinderte

Kinder dargestellt werden kann Vielmehr scheint die Entwick¬

lung einer familiären Deprivation an der Entwicklung einer

Lernbehinderung bei Kindern bereits im frühen Kindesalter mit¬

zuwirken Zunächst war im Rahmen dieses Projektes vorgese¬

hen, daß ein Sonderschulkindergarten in einem Regelkindergar¬
ten aufgenommen wird Ziel war es, die Integration der fur die¬

ses Projekt ausgewählten Kinder zu erleichtern Aber gerade der

Regelkindergarten mußte, wie die Autoren auch bedauernd fest¬

stellen, wegen zu weniger Kindern geschlossen werden

Auffallend ist bei diesem Forschungsprojekt, daß arztliche

Untersuchungen vor Eintritt in den Sonderschulkindergarten
nicht erfolgten Zumindest fehlen Angaben uber ärztliche Be¬

funde Lediglich bei den kasuistischen Darstellungen werden an¬

amnestische Angaben uber Geburtsvei laufe gemacht, wohinge¬
gen der Entwicklungsstand aus kinderarztlicher und kinderthe¬

rapeutischer Sicht fur die einzelnen Kinder nicht angegeben
wurde Auch werden in diesem Zusammenhang die sozialen

Hintergrunde der einzelnen Herkunftsfamihen der Kindei we¬

nig oder gar nicht aufgeschlüsselt Es wäre von Interesse gewe¬

sen zu erfahren, wie groß die Zahl der alleinerziehenden Eltern¬

teile bei dieser Studie gewesen ist Durch das gesamte Tor-

schungsprojekt ziehen sich hingegen psychoanalytische und psy¬

chotherapeutische Uberiegungen, die anscheinend auch dazu

führten, daß eine Abneigung gegen statistische Aussagen er¬

kennbar wird

Besonders ausfuhihch wird das Konzept der Handlungsfor¬
schung im Vergleich zur empirisch-analytischen Sozialfor¬

schung dargestellt, um zu begründen, warum gerade dre Hand¬

lungsforschung methodrsche Votteile auch im Hinblick auf die

Forderung dei entwicklungsgestorten Kinder bietet Die plaka
tive Aussage, wonach „pädagogische Fruhforderung mehr als

Therapie sei", ist mehr als mißveistandhch Die Autoren sind

doch wohl nicht der Meinung, daß Fruhforderung Therapre ber

lernbehrnderten und damit auch entwicklungsgestorten Kindern

ersetzen kann Im Zusammenhang mit diesei Aussage bleibt of¬

fen, was die Autoren im einzelnen unter Therapie verstehen, und

dies konnte der Grund sein, daß es zu dieser mißverständlichen

Äußerung gekommen ist

Im letzten Teil des Buches werden besonders ausfuhihch Be¬

ratungsangebote und Aspekte der Mutter-Kind-Betreuung auch

in einer Obdachlosensiedlung dargestellt Die Theorien und

weitreichenden Erfahrungen von Bruno Bettelheim ziehen sich

wie ein roter Faden durch die Darstellung der im Rahmen dieses

Forschungsprojektes angebotenen Forderungsmaßnahmen Von

den 44 in diese Studie aufgenommenen Kindern ei reichten 30%

die Einschulung in eine Grundschule, wohingegen 70% tiotz der

Forderungsmaßnahmen in Sonderschulen eingeschult werden

mußten Es wäre wünschenswert gewesen, wenn die Autoren Er¬

fahrungen über Forderungsmaßnahmen bei lernbehrnderten

Kindern aus dem internationalen Schrifttum zitiert hatten So

bleibt die Frage offen, waium in einem doch relativ geringen

Prozentsatz es nur, trotz intensiv ei Forderung, bei lernbehinder¬

ten Kindern gelingt, die Einschulung in die Regelschule zu errei¬

chen

Dieses Buch mit seinen wissenschaftlichen und fur die Praxis

bedeutsamen Ergebnissen fur die Fruhfordeiung lernbehinder

ter Kinder gibt Anlaß, neue Uberiegungen fur weitere For¬

schungsprojekte anzustellen Es ist das Verdienst dieses Buches,

uber den Sinn aber auch die Sinnlosigkeit von Forderungsmaß¬
nahmen generell kritisch nachzudenken Die Onentieiung hin

zur Familie scheint auch aufgrund der vorliegenden Eorschungs
eigebnisse dieser Studie ein besonders geeigneter Ansatzpunkt
zu sein, die Integration lernbehinderter Kmder zu foi dern

Hubertus von Voß, Dusseldorf

Spiel, G (1988) Hemisphärendominanz
Stuttgart- Thieme, 256 Seiten, DM 48,-

Lateralität.

Der Autor stellt sich das Ziel, einen Beitrag zur Modellbil-

dung bezuglich laterahsierter Hrrnfunktionen zu leisten und de¬

ren Bedeutung sowohl im Rahmen normaler als auch gestortei

Entwicklung aufzuhellen Eine weitere Intention sieht er dann,

geeignete Meßinstrumentarien und Maßzahlen zur Untersu¬

chung solcher Funktionen zu entwickeln und zu erproben Da¬

bei bezieht er in die Zielstellung diejenigen Einflußfaktoren ein,

die fur eine normale oder gestörte Entwicklung laterahsierter

Hirnfunktionen von wesentlicher Bedeutung sind, wie biologi¬
sche Risiken, klinisch-neurologische und psychopathologische
Befunde, Leistungs- und Intelhgenzdiagnostik

Die breite Darstellung und Erörterung von Meßmethoden

zur Untersuchung laterahsierter Hunfunktionen im theoreti¬

schen Teil des Buches ermöglicht es dem Leser, sich über den

aktuellen Entwicklungsstand zu mformieien (Dichotic-Liste-

ning, tachistoskopische Verfahren, Handigkeitsprufung) Die

Erörterung der dabei gewonnenen Ergebnisse bei verschiedenen

neuiopsychiatrischen Krankheitsgruppen durfte fui den neuro-

psychologisch interessierten Praktiker von besonderem Inter¬

esse sein

Den Hauptteil des Buches bildet der Forschungsbencht des

Autors Dieser Teil wird durch die Stichprobendarstellung (173
Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren mit Leistungs- und Veihal-

tensauffalhgkerten), die Vorstellung des Untersuchungsganges

Vandenhoeck&Ruprecht (1989)



348 Buchbesprechungen

(Erhebung anamnestischer Daten, Erfassung biologischer Risi¬

ken, klinisch-neurologische und khnisch-psychopathologische

Untersuchung, khnisch-phanomenologische Leistungsdiagno¬

stik, Intelligenzdiagnostik, audiometrische Untersuchung, Han-

digkeitsprufung) eingeleitet Ausführlich wird die Konstruktion

des dichotischen und tachistoskopischen Untersuchungsganges
beschrieben Im Ergebnis kritischer Bewertung vorangegangener

Untersuchungen anderer Autoren wird hier ein hoher Standard

erreicht

Im eigentlichen Forschungsbericht werden, getrennt nach den

jeweiligen Verfahren (dichotischer Hortest, tachistoskopischer
Test, Handigkeitsprufung), Clusteranalysen nach jeweils drei

Kriterien vorgelegt bezuglich des dichotischen Hortests, bezüg¬
lich des tachistoskopischen Tests mit Gesichtshalbfeldstimulre-

rung unter Verwendung von Wortmatenal bzw unter Verwen¬

dung geometrischer Figuren sowie bezuglich der Handigkeit
Die Ergebnisse der Clusteranalysen werden jeweils zu den exter¬

nen Variablen, wie anamnestischen Daten, biologischer Risiko¬

belastung, neurologischen Befunden, Intelligenzdiagnostik in

Beziehung gesetzt In Zusammenfassung und Diskussion der

Ergebnisse kommt der Autor zu der Annahme, daß „bei den ver¬

wendeten Testanordnungen weitverbreitete Neuronenpopula-
tionen aktiviert werden mit jeweils lokalisierter Schwerpunktbil¬
dung und daß bestimmte Anteile derartiger funkioneller Hirnor¬

gane zur Realisierung unterschiedlicher Funktionen eingesetzt

werden" Indem er den Entwrcklungsgedanken und damit die

Frage nach dem Werden eines funktionellen Systems und seines

materiellen Substrats einbringt, betrachtet er laterahsierte Wahr¬

nehmungsleistungen als Indikator einer hohen oder frühen Ent¬

wicklung Eine der Hauptaussagen der experimentellen Unter¬

suchung ist der Nachweis, daß Leistungsunterschiede bei der

Wahrnehmung laterahsiert dargebotener Reize unterschiedli¬

cher Art und in unterschiedlicher Modalität nicht losgelost vom

allgemeinen Leistungsniveau interpretiert werdenkonnen

Diese vielfaltigen Beziehungen aufzudecken, hat sich der Au¬

tor zum Ziel gestellt Er wollte damit u a einer Tendenz zur

Generalisierung von Befunden bezüglich Hemispharendomi¬
nanz entgegentreten, wie sie beispielsweise bei Spht-Brain-Un-
tersuchungen gewonnen wurden und aufzeigen, wie komplex
sich das Phänomen der Laterahtat darbietet Eine Vielfalt wich¬

tiger Einflußgroßen konnte er mit seiner Untersuchung in diffe¬

renzierter Form genauer bestimmen

Jochen Donczik, Jena

Pothmann, R. (Hrsg.) (1988) Chronische Schmerzen im

Kindesalter. Stuttgart Hippokrates; 256 Seiten, DM 68,-.

Der Autor arbeitet seit 1984 in der kinderneurologischen Ab¬

teilung der Kinderklinik Wuppertal und unterhalt dort eine Kin-

derschmerzambulanz Er und eine Reihe anderer namhafter

Wissenschaftler verfugen uber umfangreiche Erfahrungen zu ei¬

nem sowohl von Medizinern wie aber auch klinischen Psycholo¬

gen recht vernachlässigtem Gebiet Den Autoren ist es in diesem

vorliegenden Sammelband gelungen, das derzeitige Wissen um

das chronisch schmerzkranke Kind konzentriert, verstandlich

und erstmalig auch umfassend darzustellen Das Buch teilt sich

in 3 große Abschnitte auf 1 Pathophysiologische und meßme¬

thodische Grundlagen, 2 Diagnose und Therapie bei den ver¬

schiedenen klinischen Indikationen, 3 Besprechung wichtiger

Schmerztherapieverfahren Jedes Kapitel ist in sich geschlossen
und kann somit auch losgelost vom Gesamtzusammenhang gele¬
sen werden

Die themenubergreifenden Schwerpunkte sind Auf pharma-
kologischer Seite in der Umstellung von bedarfsorientierter Me¬

dikation zum individuell angepaßten, aber starren Dosierungs¬

schema, die ethische Notwendigkeit einer ausreichenden Anal¬

gesie unter Einschluß zentraler Analgetika, Kombination ver¬

schiedener Maßnahmen, die in der Regel zum Erfolg einer nur

noch symptomatisch durchfuhrbaren Schmerzbehandlung fuhrt

Das monomane Festhalten an einem Einzelverfahren wäre fur

das Kind mit einer Verschlechterung seiner Lebensqualität ver¬

bunden

Fur Pädagogen und Psychologen ist es besonders erfreulich

zu sehen, daß Kinderarzte sich offensichtlich zunehmend einem

lange vernachlässigten Thema nun intensiv annehmen Die

lange Ignoranz gegenüber der Existenz kindlicher Schmerzen ist

sicherlich auch in der Tatsache begründet, daß verbale Auße-

rungsfahigkeit oder psychologische Testbarkeit bei Kindern

nicht in dem Maße wie bei Erwachsenen gegeben smd Anderer¬

seits hat aber auch die Bagatellisierung von kindlichen Schmeiz-

außerungen durch Erwachsene dazu beigetragen, diese nicht

zum Untersuchungsgegenstand zu erheben Das vorliegende
Buch soll auch dazu beitragen, das Kind als ernst zunehmenden

Schmerzpatienten und Partner zu begreifen und eine adäquate

Diagnostik und Therapie zu formulieren und einzuleiten

Wahrend fur Erwachsene immer mehr spezielle Schmerzam¬

bulanzen eingerichtet werden, fehlen fur die Patienten der pä¬

diatrischen Altersgruppe Fachleute, die Kollegen der verschiede¬

nen Teilgebiete des Faches bei der Behandlung organischer
Schmerzen beraten und den Patienten mit sog funktionellen

Schmerzen helfen konnten Es schernt ber der Wahrnehmung
und Bekämpfung von Schmerzen im Kindesalter offenbar einen

großen Nachholbedarf zu geben
Daß hier mehr getan werden muß, ist offenkundig Die dia¬

gnostischen und therapeutischen Grundlagen in diesem ersten,

dem Schmerz speziell bei Kindern gewidmeten Buch wurden

nunmehr geschaffen Es ist zu hoffen, daß m Zukunft Kindern

mit chronischen Schmerzen mehr Beachtung und eine effizien¬

tere Therapie zuteil wird

Norbert Schmidt, Karlsruhe

Pikler, E (1988)- Laßt mir Zeit. Die selbständige Bewe¬

gungsentwicklung des Kindes bis zum freien Gehen. Mün¬

chen: Pflaum; 246 Seiten, DM 42,-

Piaget und andere Autoren stellen immer wieder fest, daß die

geistige Entwicklung des Säuglings und des Kleinkindes wah¬

rend der ersten 18 Monate von der Fähigkeit abhangt, sich nor¬

mal zu bewegen Die Bewegung ist eines der wichtigsten Mittel,
durch das der Säugling seine Kompetenz erlangt Das vorlie¬

gende Buch der international bekannten ungarischen Entwick¬

lungsforscherin ist ein anschaulich dargestelltes Plädoyer zur

Forderung der Kompetenz des Saughngs
Der schon im Titel ausgestoßene Appell an die Erwachsenen

ist besonders in unserer, viel zu sehr auf - gut gemeintes
- Hel¬

fen statt auf Beobachten ausgerichteten Zeit ernst zu nehmen

Die Autorin weist darauf hin, daß es schädlich ist, sich langsam
entwickelnde Kinder zu einem Zeitpunkt etwas üben zu lassen,
zu dem sie noch nicht reif sind Oft wird daduich das sonst nor¬

male Kind unbeholfen und ungeschickt gemacht Es ist fur je¬

den gunstiger, auf seinem eigenen Niveau, dem Niveau seinei

Entwicklung aktiv und vielseitig Möglichkeiten zu realisieren,

als immer „verspätet" zu sein Ganz besonders gilt dies fur das

Säuglings- und Kleinkindalter

Vandenhoeck&Ruprecht (1989)
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Das Buch ist eine Sammlung von Untersuchungsergebnissen,
Aufsätzen und Vortragen der Autorin Als pädiatrische Leiterin

des Methodologischen Institutes fur Säuglingsheime in Buda

pest untersuchte Pikler systematisch die grundlegenden Phasen

der Bewegungsentwicklung von der Geburt bis zum freien Ge

hen, analysierte die verschiedenen Grundpositionen bzw die aus

diesen entstehenden Bewegungen nach zeitlichem Auftreten,

Dauer und wechselseitiger Beziehung „Die grundlegenden Po¬

sitionen und Bewegungen" werden auf 48 Seiten mit präzisen

Definitionen und hervorragenden Serienzeichnungen (von

Klara Rap) athsartig dargestellt
In ihrem Institut - mit einem gut geschulten Personal - ver

wirklichte Pikler die Bedingungen, die nach ihrer Ansicht jeder

Saugimg zu einer selbständigen Bewegungsentwicklung braucht

1 warme personliche Beziehung zwischen Bezugsperson und

Kind, wodurch dieses in einen guten emotionalen Zustand mit

Lust zur Eigenaktivitat versetzt wnd, 2 lockere Kleidung, die

die Bewegungsfreiheit nicht behindert, 3 genügend Raum und

4 interessantes Spielzeug, mit dem der Säugling nach Belieben

und ohne Gefahr selbständig spielen kann

Üben, mit seinem Korper und mit Gegenstanden expenmen

tieren soll das Kind allein, nicht der Erwachsene mit ihm Pikler

weist immer wieder auf die Bedeutung der fur das Saughngsalter
charakteristischen Ubergangsbewegungen Diese bereiten den

Organismus in einer seinem Entwicklungsgrad und seinen Anla

gen gemäßen Weise und dem ihm entsprechenden Zeitmaß fur

die hoher entwickelten Bewegungen vor Die so erworbene Selb¬

ständigkeit beschrankt sich nicht nur auf die Motorik, sondern

formt die ganze Persönlichkeit und wirkt somit gunstig auf die

Beziehung zwischen Kind und Erwachsenem Ob in Instutitio

nen oder bei beschäftigten Eltern solche Kinder belasten die Er

wachsenen weniger und dadurch entwickelt sich die gegenseitige

Beziehung ruhig und ausgeglichen
Ausfuhrlich setzt sich Pikler mit der Frage der Lagerung des

Neugeborenen auseinander Vor- und Nachteile der Rucken¬

bzw Bauchlage werden kritisch gegenübergestellt Pikierist eine

entschiedene Befurwortenn der Ruckenlage und behauptet, daß

diese die physiologische fur das Neugeborene sei Dank der lok-

keren Kleidung wurden die jungen Säuglinge in Ruckenlage
durch ihr standiges „Üben" eventuelle anfängliche Asymmetrien

sowie durch breite Abduktion der Oberschenkel „leichte Huft-

dysplasren ausglerchen" Angesichts der kontroversen Fachdis¬

kussion dieser Frage erscheinen uns Piklers Ausfuhrungen

glaubhaft, wenn wir diese vor dem Hintergrund eines qualifi¬
ziert beobachtenden Fachpersonals statt (nur) Laieneltern - wie

es in anderen Studienstichproben die Regel ist - betrachten

Lehrreich ist ein mit Fotos reich dokumentiertei Abschnitt

uber die verzögerte Bewegungsentwicklung Die statomoton

sehe Entwicklung und die emotionellen Eigenschaften eines

„Schnellentwicklers" werden mit denen eines „langsamen" Kin¬

des in ihrem Verlauf von dem 1 Lebensmonat bis zum Alter von

2 1/2 Jahren gegenübergestellt Man sollte sich einmal vergegen

wartigen, daß selbst Altersunterschiede von 4 Monaten in Sich-

Drehen von Rucken auf den Bauch oder solche von fast 8 Mo

naten beim Erscheinen der ersten freien Schritte unter völlig

gleichen Pflegebedingungen innerhalb der Variationsbreite ei

ner normalen Entwrcklung hegen, wenn das Muster der Bewe¬

gungen harmonisch, normoton und koodmiert rst Der Zeit-

punkt des Auftretens ernes Entwicklungsschrittes mag in der

Diagnostik eine orientierende, aber keineswegs die Hauptfrage
sein Es muß sogar die Frage gestellt werden, ob das frühe Sich-

Aufsetzen, Aufstehen und Gehen ein Kriterium fur eine gute

Entwicklung ist Kulturell bedingte Vorstellungen und Eingriffe
der Erwachsenen stellen die „natürliche" Entwicklung des Kin

des nicht in unserem Zeitalter das erste Mal auf dem Kopf

Dem Rezensenten erscheint es allerdings wichtig, an diesei

Stelle darauf hinzuweisen, daß im Institut von Frau Pikler keine

Kindei mit zerebialen Bewegungsstörungen oder anderen

schweren Behinderungen betreut wurden Es wäre deshalb

falsch und verhängnisvoll, wenn die von der Autorin beschriebe

nen Prinzipien einer vernunftigen Bewegungsei Ziehung unkn

tisch auf bewegungsbehinderte Säuglinge und Kleinkindei uber

tragen wurden

Das gut lesbare Buch ist Ärzten, Psychologen, Krankengym
nasten und anderen Therapeuten, deren Tätigkeit die Entwick¬

lungsdiagnostik und Entwicklungstherapie des Säuglings sowie

die Entwicklungsberatung einschließt, sehr zu empfehlen
Fntz Lajosi, Berlin

Thomasius, R (1988) Losungsmittelmißbrauch bei Kin¬

dern und Jugendlichen. Forschungsstand und praktische
Hilfen. Freiburg/B Lambertus, 180 Seiten, DM 22,-

Endhch ein brauchbares Buch, um sich uber das Phänomen

des Losungsmittelmißbrauchs zu informieren1 Mit großer Sorg
falt hat sich der Autor um die Erhellung der wichtigsten Fragen
rund um das „Schnüffeln" bemuht Em ausfuhrhehes Kapitel ist

der Epidemiologie des Losungsmittelmißbrauchs gewidmet
Deutsche und auslandische Studien werden gleicheimaßen ein

bezogen, um herauszubekommen, wer, wie lange, in welchem

Alter, in welcher Weise und mit welchen Folgen sich dem

Schnüffeln hingibt Der Autoi setzt sich alleidings nicht allzu

kritisch mit der Qualität und Aussagekraft der emzelnen Unter¬

suchungen auseinander, sondern stellt sie mehr als Informa

tionsangebot gleichwertig nebeneinander

Informativ und übersichtlich sind verschiedene Tabellen uber

Losungsmittel, deren chemische Zusammensetzung und bisher

bekanntgewordene koperhehe und psychische Folgen des Miß

brauchs (mit Quellenangaben)

Weniger überzeugend und ausfuhrlich sind die Informatio¬

nen zur Behandlung und Therapie von Abhangigen Es gibt ei

nige kurze Berichte uber Maßnahmen und Programme aus den

USA und Großbritannien Im Prinzip wird mit den gleichen Me

thoden gearbeitet, die Kliniken und Beratungsstellen auch bei

anderen persönlichen und Erziehungsproblemen anwenden Be¬

sonders eingegangen wird dabei auf die famihenthenpeutische
Arbeit von Haley, uber die man aber bessei im Original nach¬

liest Als therapeutische Handlungsanleitung oder Anregung fur

Praktiker und mit dem Problem konfrontierte Personen eignet

sich dieses Kapitel nicht Im Gegensatz dazu gibt es wieder ganz

pragmatische Hinweise auf Erste Hilfe - Maßnahmen bei Lo

sungsmittelmißbrauch
Kurz eingegangen wird auch auf die Probleme von Gesetzge

ber und Industrie, welche keine erfolgversprechenden Möglich
keiten gefunden haben, die Zweckentfremdung der Losungs¬
stoffe zu verhindern Überlegungen uber die möglichen gesell¬
schaftlichen Ursachen des Drogenproblems und allgemein ge¬

haltene Anregungen zu präventiven Maßnahmen schließen das

Maria Mathes, Neuwied

Volpert, W (1988) Zauberlehrlinge. Die gefahrliche
Liebe zum Computer (Originalausg 1985) München

dtv, 204 Seiten, DM 10,80

Mit seinem engagierten und im positiven Sinne emotionalen

Buch will W Volpeit vor allem Empörung auslosen uber die be¬

denkenlose Lobpieisung der Computergesellschaft

Vandenhoeck&Ruprecht (1989)
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Auf dem Wege zu einer solchen Gesellschaft wird eine be¬

wußte Entscheidung uber den Einsatz neuer Informationstech-

nologien zum Teil planvoll verhindert. Gewünschtes Resultat ist

die Monopolisierung und Kommerzialisierung von Informatio¬

nen I ast alles Wissen wird sich in vereinfachter und damit ent-

mdividualisierter lorm auf den Computer übertragen lassen. In

diesem Prozeß werden laut Volpert auch jene Experten zu Ent¬

eigneten, die heute noch gefragte Protagonisten des neuen Zeit¬

alters sind. Dies durfte in etwa die wesentlichste Hypothese von

Volpert sein, die er in seinem Werk detailliert und plastisch an¬

hand von vielen Beispielen darlegt.
Auf Empörung folgt die Tat, so Volpert, dessen Anliegen es

ist, gegenüber einer Religion des technischen Fortschritts zur

Verweigerung aufzurufen. Dies soll allerdings nicht die Ab¬

schaffung des Computers bedeuten, sondern gewünscht ist der

reduzierte und planvolle Einsatz von Informationstechnologien
bei Erhalt der menschlichen Individualitat von Wissen

In dem didaktisch recht geschickt aufgebauten Buch kommen

zunächst einige Apostel der Computerbewegung mit ihren über¬

schwenglichen Prognosen zu Wort, die sich ein am Thema inter¬

essierter nicht entgehen lassen sollte und die einem schon einige

Schauder über den Rucken jagen können. Im folgenden analy¬
siert Volpeitdie Gefahren der computerisierten Gesellschaft und

beschieibt einige Motive, die neue Informationstechnologien, zu

denen nicht nur der Computer gehört, so attraktiv machen. Es

wird deutlich die Interessenlage aufgezeigt, die ein I ortschreiten

der Computerisierung als Weiterentwicklung der industriellen

Arbeitsteilung im intellektuellen Bereich so machtig fordert.

In weiteren Kapiteln wird herausgearbeitet, was eine Wissens-

enteigung und die Ersetzung menschlicher Interaktion bedeuten

konnte- I eben in l.rsatzvvelten, in der Computer interessanter

werden können als Menschen, F.ntmachtung der Benutzer und

eine tiefgreifende Veränderung der Arbeitswelt, die noch viel

einseitiger werden durfte. Dies alles konnte eine Enteemotiona-

lisierung des Erlebens bedeuten, die die Dialogfahigkeit des

Menschen ernsthaft in Trage stellen konnte. Wohlgemerkt, Vol¬

pert macht nicht die Maschinen fur eine solche Entwicklung ver¬

antwortlich, sondern die Menschen, die eine solche „schone
neue Welt" anstreben

Insgesamt war das Buch fur mich sehr spannend zu lesen.

„Spiegel"-Stil herrscht vor und manche Beispiele wirken auf

mich doch recht grob gehauen Aber es geht auch nicht um wis¬

senschaftliche Analyse sondern um intuitives Begreifen einer

drohenden Gefahr, die Eingreifen erfordert. Dieses sclbstge-

setzte Ziel fordert ein tendenziöses Buch und das ist Volpert
auch gelungen, wobei er fur meinen Geschmack manchmal et¬

was sorglos mit dem benutzten Material umgeht.
Auch bei den Schlußfolgerungen aus der aufgezeigten Ent¬

wicklung laßt Volpert den Leser nicht allein und empfiehlt ihm

Nachdenken uber das Paradigma der „Vernetzung im Neuen

Zeitalter" (siehe F. Caprä). Mich als am Thema interessierten

Leser hat das Buch zum Nachdenken angeregt, wobei die Frage
bleibt, ob nicht manche Schlußfolgerung oder Handlungsanwei¬
sung zu weit vorangetrieben wurde. Für wie erwachsen halt Vol-

peit seine Leser wohl?

Christoph Schubert, Ulm
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Tagungskalender

1.-2.12.1989 in Nürnberg-
3. Gemeinsames Symposium der Kinderklinik und Kinder- und Ju¬

gendpsychiatrie des Klinikums Nürnberg. Thema: Psychosomati¬
sche Medizin in der Kindheit und Adoleszenz - Biologische, psy¬

choanalytische und familiendynamische Aspekte.
Auskunft Piof Dr H.Grobe und Dr J.Wiesse, Klinikum

Nürnberg, 1 lurstr 17, 8500 Nürnberg 91

8-9 12 1989 in Gottingen:

Tachtagung zum 6i Geburtstag von Piof Specht 1 hema- Kinder-

und Jugendpsychiatrie zwischen Tradition und Fortschritt - eine

Kontroverse zwischen den Generationen?

Auskunft: Dipl -Psych. Gaby Denchs, Abt f Kinder- u Jugend¬
psychiatrie der Univ

,
v.-Siebold-Str. 5, 3400 Gottingen

14.-17.2.1990 in Esslingen.

Jahrestagung der Deutschen Arbeitsgemeinschaft fur 1-amihenthera-

pie (DAL). Thema Kontexte — Handeln in Systemen. Über das

Zusammenwirken von gesellschaftlichen, institutionellen, persönli¬
chen und konzeptionellen Bedingungen in Beratung, Therapie
und Sozialarbeit.

Auskunft: Vorbereitungsgruppe zur DAT-Tagung 1990, c/o

Christiane Lier, Albrecht-Durer-Str 5, 7140 Ludwigsburg; Tel..

07141/4 1977.
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